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Nummer 3

Briefe des Kaisers.
mz. Berlin,  4 . Jan . Die Blätter veröffentlichen

Briefe Wilhelms II . an den Zaren . In einem Briefe vom
30. Mai 1898 berichtet Kaiser Wilhelm über ein Bündnis-
angcbot Englands an Deutschland.  Er erbittet in
dem Briefe den Rat des Zaren und schreibt: England mache
Deutschland so enorme Anerbietungen . das, sich für Deutsch¬
land eine weile» große Zukunft eröffne. Der Kaiser wolle
aber, bevor er sich entscheide»vom Zaren erfahren, was dieser
ihm bieten könne und wolle. Aus einem weiteren Briefe
ans dem Jahre 1̂903 macht der Kaiser dem Zaren Mit¬
teilung über den wachsenden Einfluß der Javaner in China,
besonders in der chinesischen Armee, in der zahlreiche
japanische Jnstruktionsofsiziere tätig seien. Es heißt dann
weiter : Dies bedeutet eine schwere Gefahr in deinem Rücken,
falls du einen japanischen Angriff von der Seeseite vor dir
hast. Verzeih meine Freimütigkeit , die ich mir genommen
h4ib«. _

Der Erfolg der ungarischen Räte.
mz. Budapest,  2 . Jan.

Ministerpräsident Huszar führte in seiner Antwort auf
die Neujahrsglückwünsche der Mitglieder der christlichen
Parteien aus . daß das Land durch die Revolution und die
rumänische Besatzung vollkommen zu Grunde gerichtet
worden sei. Der Bolschewismus habe die Pressefreiheit ge¬
mordet, das Versammlungsrecht aufgehoben und die ersten
Männer des Landes in den Kerker aeworfen. Die unga.
rische Nation werde sich durch die Fürsprache des Auslandes
für diese Menschen nicht irreleiten lasten. Niemand werde
dem aesetzlichen Recht entzogen, ob nun Tschitscsierin tele¬
graphiere oder irgend eine andere europäische» Macht
interveniere.

Ein 44facher Mörder.
mz. Budapest,  3 . Jan . „Az Est" meldet : Der Kom¬

munist Kohn richtete am Tage vor der Hinrichtung an die
Staatsanwaltschaft sin Schreiben, in dem er erklärte, er
gestehe vor seinem Tode, daß er bei der Hanptvechanbbung
nicht die Wahrheit gesagt habe. Er habe 44 Morde auf
dem Gewissen. Auf einer Re s- in die Provinz habe er
eigenhändig 44 Menschen erschossen.

Die Besetzung OSerfchlefiens.
hk. Breslau,  3 . Jan . Für die Besetzung deS ober¬

schlesischen Ahstimmungsgebietes sind an Ententetrupven
vorgesehen ein Divisionsstab, sechzehn Bataillone, ein Re-
Wnent Kavallerie und zwei Artillerieabteilungen , zusammen
21 000 Mann . Die Nationalität Ser Truppen steht noch
nicht fest. i

Mit einer Million durchgeSrannt.
mz. Lugano.  5 . Jan . Wie aus Rom berichtet wird

ist dortigen Blättern zufolge der Kassierer d'Annunzios
mit einer Million  Löhnungsgelder für die Truppe»
durchgebrannt.

Dammbruch am Niederrhein.
Dinslaken,  4 . Fan . Die Waffermasien des Rheins

haben bei dem Dorfe Mehrum den Damm durchbrochen.
Sie ergießen sich bis zur Staatsbahnlinie Oberhansen-Ham-
dörn-Wesel, die bedroht ist. Die Dörfer Mehrum und
Götterswickerhamm, teilweise auch Eppinghoven, stehen unter
Wast-r. Ganze Ortsteile und Gehöfte mußten fluchtartig
verlasten worden. Ein Teil der Ernte scheint vernichtet zusein.

Das Hochwasser in Daris.
Paris,  6 . Jan . sHavas.) Die Hochwassergefahr, die

Paris bedrohte, scheint seit gestern beseitigt. Bei Paris ist
zwar die Seine noch um 39 Zentimeter gestiegen, bei Mon-
teresu und Melun dagegen schon im Sinken begriffen. Da
es seit zwei Tagen nicht mehr gercanet hat, so ist an-
zunehmen, daß das Waster seinen Höhepunkt erreicht hat.

Mieter und Hausbesitzer.
Im Lustgarten in Berlin fand gestern eine von e

zehntausend Personen besuche Bersammluna des Mieter
bandes Groß-Berlins gegen die Hausbesitzer statt. Es roi
eine Entschließung angenommen, in Lei die restlose Dr
Führung der Wohnungsgesetzc verlangt und Begrenzung
Mcetsteigerung sowie Reparaturzwang gefo-dert wer
Die Androhung eines Hausbesitzerstreiks wollm die Mi
geschloffen mit der Einstellung der Miecs.Eungen u
Sicherstellung der Abgaben und Steuern beantworten, i
Iimat wirb von der Regierung , daß sie den zu veruriei
den Verkauf  von Häusern an das A n s l a r. d am,
lich mache. Im Anschluß an die Bersammluna bewegten
einzelne Demonstrationszüge durch die Stadt die sich in
Siegesallee auflösten. Die Ruhe und Ordnung wurde
kirrü nicht gestört.

Montag , deu 5. Zanuar 1920

Kommmristenverfolgrmgerr.
Massenverhaftungen in Amerika.

mz. Paris,  4 . Jan . Ueher Polizeimaßnahmen gegen
die revolutionären Agitatoren in den Bereinigten Staaten
meldet der „Temps", daß umfangreiche Verhaftungen in
öreiunddreißig Städten der Vereinigten Staaten ausgeführt
worben seien. Mehr als 5090 Haftbefehl^  seien er¬
lassen worden. Innerhalb wenigerStunden habe man in New«
Dork allein 500 Radikale verhaftet. Mberall würden die
Haussuchungen fortgesetzt.

Paris,  8 . Jan . sHavas.) Dem „Petit Parisien" wird
gemeldet, daß im Verlaufe einer Razzia in Chicago 200
Bolschewiken und Anarchisten verhaftet worden sind. Zwei
Transporte von Bolschewikenseien bereits nach Rußland
abgeschoben worden.

*

Amsterdam,  4 . Jan . Reuter meldet aus Washing¬
ton. daß die Herausgeber aller kommunistischen Zeitungen
verhaftet worden sind.

Trotzki getötet?
mz. Kopenhagen, 4. Jan . Laut Vlättermeldungen

ging in Helsingfors die noch unbestätigte  Melduna
ein, wonach Trotzki  anläßlich des Rückzuges der Bohsche-
wiken an die Narwafront getötet worden sei. um ein Straf-
g:richt abzuhalten. Auf der Station Wolosnow setzte er einen
Solöatenrat als Standgericht ein und richtete geaen
den General Borisiow so heftige Beschuldigungen, daß Bo-
riffow in großer Erregung den Degen zog. Trotzki forderte
die sofortige Erschießung des Generals . Als der Adjutant
Borissows dieses hörte, zog er den Revolver und tötete
Trotzki  durch drei Schüsse.

Der Zusammenbruch der Armeen Koltschak
und Denikiu.

mz. A m ste r d a m, 4. Jan . Die „Daily News" schreibt
in einem „Asien bolschemitisch" übcrschriebenen Leitartikel:
Der handgreifliche Zusammenbruch  der Regierungen
DenikinS und KoltschakS hat die letzte Hoffnung, die Wahr¬
heit vertuschen zu können, zerstört. Die HerrsKaft der

'Bolschewiken  über den weitaus größten Teil des euro¬
päischen Rußlands und Westsibiriens ist jetzt unbestreitbar. —
Die „Times" meint, die Lage habe Infolge der Rückschläge
Denikins und Koltschaks eine wesentliche Aenderung er-
fahren.

Der Waffenstillstaud im Baltikum.
mz. Abo,  4 . Jan . Laut dem Dorpatcr Wasfenstillstanbs-

abkommen verbleiben die Letten und die Sowjet-
truppen  in ihren gegenwärtigen Stellungen : das da¬
zwischen liegend: Gebiet bleib neutral . Während der Dauer
des Waffenstillstandesdürfen keine Trnppenverfchiebnngen
stattfinden.

Die Verhandlungen in Paris.
Paris. 5. Jan . (Havas.j Der Wiederherstellungs-

Minister Loncheur, der Generalsekretär bei der Friedenskon¬
ferenz Dutasta und der Chef der deutschen Abordnung.
Baron v. Lersnex,  hatten vorgestern eine Zusammen¬
kunft, in deren Verlauf über die Grundlage Ser Slbschätzung
des deutschen schwimmenden Materials , bas als Entschädi-
gung für die in Scapa Flow versenkte Flotte verlanat wird
erneut diskutiert wurde. Diese Zusammenkunft hat einen
weiteren Fortschritt in die Verhandlungen gebracht.

Deutschland und der Völkerbund.
mz. Paris.  4 . Jan . Nach einer Meldung aus London

erklärte Robert C:cil in einer Versammlung in Leeds: Die
Frage der Zulassung Deutschlands  zum Völker-
bund müsse bejahend entschieden werden. Die allgemeine
Sicherheit werde dadurch nichts verlieren, sondern gewinnen.

Kein amerikanischer Riesenkredit.
1. Frankfurt  a . M., 4. Jan . Ein Privattelegramm

der „Frankfurter Zeftung" ans New-Dork meldet: Die Ge¬
rüchte, En . Iand habe von Amerika einen Kredit von 13 Mil¬
liarden erhalten, werben vom Schatzsekretär und dem Ober¬
haupt Her Fe- eral Reserve Banks als absurd  bezeichnet.

Ewige Kreditversprechen.
mz. Berlin,  4 . Jan . Nach dem „Berliner Tageblatt"

erklärten die Vertreter amerikanischer Banken in Berlin
über die Gewährung von Krediten an Europa , daß Deutsch¬
land und Oesterreich auch dieser Kredite teilhaftig werden
sollen. Nach der Versijerung der amerikanischenBankiers
werd» die Angelegenheit bis zum Frühjahr geregelt sein.

Kämpfe zwischen Serben und Montenegrinern.
mz. P a r i s, 4. Jan . Nach einer Meldung der „Times"

hat der montenegrinische Kommandant Lasovitsch bei Pod-
goritza und Tust einen Erfolg gegen die serbische Armee
daongetragen. . .

35 . Ztzchr««» §

# Lohnkämpse.
Die passive Resistenz der Frankfurter Eisenbahner.

Zu der Eisenbahnerbewegung hat. der Minister der
öffentlichen Arbeiten an die Frankfurter SisrnbeH»-
direkt« » ein Telegramm g-ösandt, in dem es u. a- heißt: Die
Arbeiterschaft der Hauptwerkstätten Frankfurt a. M. ilst
aufzufordern, die grundlose passive Resistenz,
spätestens bis Montag, den 5. Jan ., einzustellen, und ord¬
nungsmäßig zu arbeiten, widrigenfalls Me Hauptwerk«
stätiten wegen Unnjirtschaftlichkeit des Betrieber vsU
Dienstag , den 6 Jan ., ab geschlossen «erden u»4
sämtlichen, Arbeitern unter Verzicht auf dienstliche Lei¬
stungen gekündigt wird. DaS Telegramm weist eingangs
noch darauf hin. daß die Rückwirkung des neuen Tarifs
ab 1. Jan . 1920 bereits zugesagt ist, daß Vorschüsse ans die
neuen Lohnsätze bereits jetzt gezahlt werden und daß Ver¬
zögerung in den Tkrifverhanblungen biS jetzt nicht sorliegt.

•
Den Blättern zufolge haben die Eisenbahner in Nippes

bei Köln  die Arbeit niedergclegt. In ElLerfelh
wuröen Straßendemostrationen veranstaltet.

Die englischen Eisenbahner.
London.  5 . Jan . (Havas.j Der Konflikt zwischen

den Eisenbahngesellschaften und ihren Angestellten ist nun¬
mehr beigelegt- Der Wochengehalt der Eisenbahner ist auf
38 Schilling  d « Woche festgesetzt. In einer Rede i»
Birmingham sagte Thomas, daß die erlangten Zugeständ¬
nisse zwar nicht ganz den gestellten F-orderun^ n «rnjprächartz.
aber im großen Ganzen doch annehmbar seien.

Eisenbahncrausstand in Italien.
mz. Paris,  4 . Jan . Wie die „Liberi«" mitteilt . hm

der italienische Ministerpräsident Nitti sein« Reife
Paris aufgehoben, weil ein Tvilausstand der Estenbahnsr
in Italien auSgebrochen ist. ,

Geireralftreikgefahr in Belgien.
mz. Berlin,  5 . Jan . Eine Meldung dir „Berliner

Lokalanzeigers" besagt, daß die Arbeiter in ganz Belgie«
den Generalstreik  ankündigen , falls ihnen nicht Lohn¬
erhöhungen und Befreiung von der Einkommensteuer ge¬
währt würden. Auch die Beamten dem Staatsbehörden, der
Eisenbahn, der Postanstalten usw. stellen neue Lohns»;»
derungen und drohen mit dem Ausstand.

Streikgefahr im BersicherungSgcwerbe.
Den Blättern zufolge besteht im V er sicherungsns ft sr

Streikgefahr. In einer Versammlung der Bersicherungs-
angestellten im ZirkuS Busch wurde beschlossen, daß am
Montag eine Urabstimmung stattfinden solle. Nach deren
Ergebnis wird der Zentralvorstand, entscheiden, »b ge¬
streikt werden soll oder nicht-

Streik des Pariser OpernpersoualS.
mz. Paris,  3 . Jan . Die Choristen, das Balleftkorvs.

die Mnsik-r und Statisten der großen Oper sind geistern
abend in den Sireikk getreten. DaS Publikum war bereits
verfanmrs-t, als die Streiberklürung verkündet wurdg
Man mußte das Eintrittsgeld wieder zurückvergüt»».

Beilegung des englischen Mctallgießerstreik».
Der Streik der englischen Metallgießer, der î chren

Monate gedauert hat und den guten Gang vieler ftn-
dustrien hemmte, ist beigelcgt worden.. Die Arbeiter habe«
sich zur sofortigen Wiederaufnahme der Arbeit verpflichtet.

Das Wachsen der Arbeiterpartei iu England.
London,  3 . Jan . Bei einer Ersatzwahl zum Unter-

Hans erhielten der Kandidat der Arbeiterpartei
11963, der Kandidat der Liberalen 10 244, J«t KorlctirnS»
kandidat 8134 Stimmen.

Lohnkärrchfe in den Nordstaaten.
Kopenhagen,  4 . Jan . Nach einem Telegra« « aus

Stockholm verbreitet sich in der schwedischen Maschinen-
bauindustrie ein Ausstand. Biele Werkstätten in Stockholm
und anderen Großstädten Schwedens liegen bereits still. Der
Ausstand im Fernsorcchwesen dauert an. Außer Zen Ar¬
beitern sind gegen 5090 weibliche Angestellte deS Fernivrech-
dienstes im Ausstande. Gestern und heute wurden im ganzen
150 staatliche Fernsprechleftungen zerstört . Auch in fast
allen norwegischen  Industriezweigen scheinen schwere
Lohnkämpfe bevorzustehen. Vorläufig kündigten »egen 409S
Arbeiter, nämlich Bauarbeiter , Eisen- und Metallarbefter,
Seeleute und Buchdrucker die Lohntarife. Es werdrn weitere
Kündigungen erwartet , da die andauernd steiaenden R---r' e
der VedarfSgegenstänbc des täglichen Lebens die LZH»-
crhöhungen unwirksam gemacht haben.

Für die Befreiung der Gefangenen.
ms. Bern,  8 . Jan . Wie m-itgeteilt wird, ist Nr von,

Zentralkomitee für die Wiederaufnahme der iuternationalen
Beziehungen in verschiedenenLändern in Umlauf gesetzte
Liste zugunsten der Freilassung der Kriegsgefangenen m
Frankreich. Griechenland, Serbien und Sibirien dem Ober¬
sten Rat in Paris zugestellt worden. Die Liste hat ungefähr
200 000 Unterschriften aekunde».
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Die Angestelltenbeweguug.
No» Erich Zimmermann - Wiesbaden^

Schon während Lez Kriegs batte» die Organisationen
bcr Angestellten verschiedentlich versucht, zu einer Einheits¬
front zn kommen, immer ohne den beabsichtigten Erfolg
Durch Li; Revolution war in dem zur Selbsiverstä,' i>lichkeit
gewordenen gewerkschaftlichenGedanken die Grundlage zu
einer Einigung gegeben. Im November 1818 Zvurde in
Hamburg zwischen dem 38er Ber.in und dem Deutschnatio¬
nalen Handlungsgctzilfenvcrband die „Betriebsgemeinschaft
kaufmännischer Verbände" vereinbart. Dieser sollten sich
durch Zusammenlegungaller technischen Einrichtungen , doch
unter Erhaltung ihrer wustigen „Eig.narten " «Ae kauf-
ma .v ischen Verbände anschließen. Das geschah aber nicht.
Vielmehr wurde der Gedanke der „Betriebsgemeinschaft"
oer- ' »erlichend wirkend von allen anderen Verbänden abae-
Ichnt. Damit war die „Betriebsgemeinschaft" erledigt. Es
wurde nach einem anderen Wege zum Etnheitsverband
gesucht.

Inzwischen war der Aentralvcrbanü der Angestellten,
Lcr auf dem Bokssn des Erfurter Programms  steht
und vor dem Krieg.' nur ein Scheindasein geführt hat . zu
keträchtlichem Umfange. der aber fetzt nachlä'ßi, angewachsen.
Ihm waren, als dem sich am radikalsten Gebärdenden, viele
der Angestellten zugesiusi" . die vorher die Notwendigkeit
der Organisation nickt erkannt, hatten. Der Zentralver-
kand schloß sich dann mit anderen, ebenfalls freigewerkschaft-
kichen. Organisationen zu einem Kartell zusammen, der
„Arbeitsgemeinschaftfreier Ac-gestelltenverbände lAFA .j".
Die nicht sozialistischen  AngestelltenverbänSe hatten
inzwischen den „GewerkschastWundkaufmännischer Ange-
stelltenrcrbävde lGKM" gegründet, welcher die Vorstufe zu
dem frfeßntcri Einheftsverbanü bilden sollte. Eifrig wurde
ln ihm über die V 'rciiiheitlichnng der BeweanMg beraten.
Bald aber ließen sich auch hier zwei grundiätznch wider¬
strebende Richtungen erkenne». Die eine, unter Führung
des Lcutschnationalxn Oaublunasgehilfenverbas-Les. wollte
bas bestch.ndc Kartell unter Pflege der vorhandenen Eigen¬
arten der eini-lnea Verbände auSbanen. Tie andere, ge¬
führt vom Leipziger Verband und 38er Verein , erklärte,
keine Eigenarten zu besitzen urd war willens , die Ver¬
schmelzung der verhandcl"d.'n Versande gnf der Grunid-
!aae der E'mheit des Betriebes in parteirolitäsch und
religiös streng neutralem Sinne durchzuführen. Doch die
Gegenseite wollte von diesen Grundsätzen, insbesondere von
der Einbeziehrc-g der Fran -n in Sen Nnheits 'verband,
nichts wißen. So vollzog sich auch hier eine reinliche Schei¬
dung: auf der einen Seite der „Gewerkschaftsbund kauf-
r Angestelltenverbände". desicn Umwandlung in
rin christlich-nationales Kartell, vvn FUchvereineu bevorzu-
stchen scheint, auf der end.'rn Seite der „Gewerkschaftsbund
der Angestellten sGDA.j" auf parteipolitisch und religiös
neutraler GrurSlage, alle Angestellten eines Betriebes,
männliche, weibliche, kaufmännische, t .'chnische ufw., in sich
vereinigend, diese wieder in der Unterorganisation in Fach¬
gruppen enaer zusammenfasiend.

chente lasier sich in der Angestelltcnbewegung drei
Richtungen  unterscheiden:

1. Rechts der „GewcEaftsbund kaufmännischer
AngestelltenverbänSe tbi K. Sl.i", der sich hier in Wiesbaden
noch Betriehsgemcin icka ft nennt. Er umfaßt: a) Sen
Deutschnationalen Handlungsgehickfen-BerbarS . K). den Ver¬
ba" d der weibliche» Wandels- und Riiroannestellten. c)  den
Deutsche» Bankbeamte,iverein „Eigenarten" zu s) schärf¬
ster Gegner Ser Frauenarbeit im Handelsgewerbe, zu b)
einhcitSbcreit. ledoch die .Feit noch nicht für gekommen er¬
achtend, zu .■) betont die Sonderstellung de; Vankangestellton.
Gemeinsame Grundsätze: Schaffung cre § christlich-natio-
ttalen Kartells. Erkältung des An^estelltenstand's.

- Link"  die „Arbeitsgemejntfaft freier Angestellte,v-
verbänd " lA. F. R.j. In einer Reihe kleinerer Verbände
führ-'" a)  der Zentralverband der Angestellten, ist der Bund
bcr technischen Angestellten unk Beamten. Grundsätze: Frei-
gewerk'cha'tlick somit die Vemeguna als Wegeoner des
Sozialismus betrachtend, fede V 'r'ckieScnheit der Inter¬
essen von Koxfirbciten, und Landarbeitern ahleugncnd.

st. In der Mitte  der „Gewerkschaftsöunöder Ange¬
stellte"" s<8. D. As . tzernorgkgangenans dem deutschen
Gruben, und Fakrikkeamiennerbaud lBochnm) . dem Deut¬
schen Privatbean-tenrerein kM-akebura). dem SanSlungs-
gehissenverein von 1774 lBreelaus . Sem Kaufmännischen
Verein von 18.38 Dan-Hurgi. dem Verband deutscher Hand-

Haus Altendorf.
Roman von C. v. Luckwald.

iNachdruck verbotenst
Annemarie sgh sie ernst nt „In Papas Alter ist mit

einer Lungen ent».,'»düng u'cht zu spaßen. Großnranra,"
„Nun so schlimm wird's wohl n'cht sein, ich werde mich

mal Hlh'' überzeugen."
Sie legt? b' t its Sie Hand auf die Türklinke , koch

Annemarie wehrte ihr freundlich, aber bestimmt den
Eiutii t.

„Ne n, bitte, geh' nicht zu Papa , es würde ihn erregen,
und dos müssen wir setzt ängstlich vermeiden."

Tie acke Dame PeS den Griff fahren und wandte stch
achsel-nchend ab, um in ihch Zimmer hinüberzugehen.

Im Hause schlief bereits alles, nur Annemarie saß
wachend in den, altväterlichen Ohrewstuhl. den sie dicht an
bas Bett oesch'ben hatte, erneuerte die Eisumschläge u„d
lauschte auk die unruhigen, gequälte,, Atemzüge des Kran¬
ken. Plötzlich fuhr er aus und stieß die Decke hef ig von
sich: „Schnell, schnell. Elschen . . . es ist die höchste Zeit
— hörst d„ nicht die Hörner?"

Er ^pf ff leise dos Signa !: „Ausbruch zur Jagd ". Die
junge Frau deckte ihn wrksam wieder zu und strich ihm
benihioevd über die Stirn . In seinem sieb erglühenden
Hirn i'ch'cn ein SHah ' des Erkcnnens aufzndämmern.
Annemarie neigte sich über ihn: „.Kennst du mich nicht,
Papa ? Mama haben wir ichlasin geschickt, sie war sc müde,
nun schlafe auch du, es ist tiefe Nacht."

Sie reichte ihm einen Läf'el Medizin und er nickte
ihr dankbar zu: ,-GutcS K nd . macht ö-rr alte Papa euch
soviel Mühe und Sorge," murmelte er.

Stunde um Stunde verrannen, grau dämmerte der
Tag heraus. Sie berechnete wann der Berliner Arzt hier
sein würde — konnte er Hilfe bringen, oder mußte dieser
liebe, asitiae Mann, ihr treuer, väterlicher Freund von
ttji  a Her?"

Ihr Koxf tank cm die Lehne des Sessels zurück — nmr
einen Auacichlick wollte . sie die schweren Augeulider

lungsgehilfen (Leipzigs und dem V.retn der deutschen Kauf,
lenke sVerlin). Grundsätze: Auf unbedingt gewerkschaft¬
lichem Boden stehend, Partei- und kulturpolitisch streng
neutral , den organisatorischenZusammenschlußaller An¬
gestellten eines R triebes ermöglichend,' bei Anerkennung
der Belange des Angestelltenstandcs durch die Hanbarbeiter-
schaft stete Zusammenarbeit mit dieser anstrebend, Endziel:
Die Einheitsangestelltengewerkschaft auf dieser Grundlage.

Alle, drei Gruppen benutzen den Streik  als letztes
Kampsmittel. Abschließend darf gesagt werden, daß diese drei
Angestelltengruppen trotz innerer Verschiedenheit nur eins
sind, tocrn cs gilt, die Interessey der Angestellten gegenüber
dem Unternehmer wahrzunehmen. In diesem Augenb' ick
werden alle inneren Meinungsverschiedenheiten bedingungs¬
los zurückgestellt. Diese Tatsache berechtiat zu der Hoffnung,
daß die so bitter nötige restlose Vereinheitlichung Ser Be¬
wegung doch nicht mehr zn fern ist. Möglich dürste sie aller¬
dings nur sein unter schärfster Ausschaltung aller welt¬
anschauungsmüßigen Gegensätze, die ja auch in wirtschaft¬
lichen Interessenvertretungen nur hemmend wirken. Bei
gutem Willen auf allen Seiten werden wir io zur Einheits-
angestelltengewerkschast kommen können.

Rundschau.
Das RcichSuotopser.

Der „Reichsanzeiger" vcröf'cntl cht das Gesetz über das
Neichsuotopser  vom 31. Dezember.

Die Preiserhöhungen für Kohle.
Der Reichskohlenverband hat Preiserhöhungen be-

schlvssen, die. bereits mit Sem 1. Januar in Kraft treten
sollen. Für Rheinland-Westfalen beträgt die Preis¬
erhöhung 7.50 M. für die Tonne (20 Zentners Steinkohlen
und 13 M. für die Tonpe Braunkohlen. Dazu treten Zu¬
schlag.' von ie 6 M. für die Tonne für den Bau .von Ber,g?
arbeitermohmmigenund 2 M. auf jede Tonne Stcinkohlen-
nnd Braunkohlenbriketts für die bessere Ernährung der
Bergarbeiter . Die Gesamtpreiserhöhung für die Tonne
Steinkohlen beträgt in Rheinland-Westfalen 13.30 M. ans-
schließkich Steuern , für Niederschlesien und Sachse» 18 M.
für die Tonne. Weiterachende Forderungen habe» n'cht
die Zustimmung des Reichswirtschaftsninisteriumsgefunden.

Erhöhung des Brotpreises i» Wien.
Wegen der fortgesetzten Steigerung der Gestehungs¬

kosten bei der Broterzengung wurde der Breis für einen
Laib Brot in Wien vom 6. Jan - ab ans drei Kronen
84 Geller festgesetzt,, doch ist bei dem Steigen des Mehl¬
preises mit einer weiteren Erhöhung zu rechnen.

Der Schmuggela» der belgisch:» Grenze.
mz. Brüssel,  8 . ' Jan . Das „Journal de L'ege"

macht darauf aufmerksam, daß an der Ostgrenze aus Aachen,
Köln , Krefeld durch Hunderte von Belgiern ein umfang¬
reicher Schmuggel  betriebe » werde. Waren aller Art
würden zu billigen Preisen abzekauft und im Auto oder
auch mit der Eisenbahn in das Land geschmuggelt. Es
müßten bald radikale Maßnahmen geiroffen werden.

Ein Unfall dos Königs vvn Griechenland.
mz- Athen  3 . Jan Am 31. Dezember stürzte der

König von Griechenland bei einer Sportübung vom Pferde
und brach den Fußschenkel.

Mitteilungen aus aller Wett.
Brand des Stndtihcaters in Warschau.

Havas meldet aus Warschau: Das Sradttheaker wurde
gestern nacht durch eine Feuersbrunst zerstört. '

Der großmütige Berliner Magistrat. Ueber 4000 Ber¬
liner hatten in der Zeit vom 12. Februar 1814 lh's Ende
Juni 1914 rund 166300 M. an Darlehen vom Magistrat
erhalten . Zurückgezahlt ist nichts. Die Einziehung und
Klagen würden erhcblche Kosten verursachen. Der Magi¬
strat hat desh.r b vorbehaltlichder Zustimmung Ser S aüt-
verordnetenv :rsammlung beschlossen, diese Darlehen samt
und sonders nieberzuschlagen.

England ohne Prüderie . Der bekannte Londoner Dich¬
ter Darling bat einen scharfen Angriff auf die Frauen der
englischen Ob rklasse verö'fent ich». Er erklärt, der Krieg
habe einen verhängnisvollen Einfluß auf die Moral der
enal scken Tamenwell aus« übt. Bor dem Kriege mar die
enalischu Dame zurückhaltend, ja past'de. Jetzt ist ste auf-
dring ' ich urj> herans 'ord rnb. fa frech, mit männlichen
Gewohnheiten und kokettem Blick. Die frühere Einfachheit
in der K'eidung ist abgetan: j tzt weste fern die Englände¬
rinnen , Kleiber zu tragen, die nur bis zum Knie reichen,
und die so weit aiis"! schnitten-sind, daß sie unanständig

schließen. Ein lei' es Geräusch schreckte sie wieder ans. Sie
blickte nach S o Bett hinüber.

Ter Freiherr h.st e. sich anfger chtet, seine Augen ruhten
mit klar lewnßiem Blick auf ihr: ,/Annemarie." sagte er
heiser, „ich muß gehen — meine Zeit auf Erden ist um."

Sie wollte ihn in L'e Kissen zurückdrück-n . doch er be¬
wegt? abmehrend die Hände.

„Still , still. Kind — es ist so — weißt du, wer eben
hier war ? — Dieter ! — ich habe ihn deuil ch gesehen,"
flüsterte «* geheimnisvoll, „hier stand er, neben Meinen,
Bett und winkte mir."

„Papa , du phantasierst, lege dich nieder, Las Fieber
spricht aus dir."

Doch der alte Herr schüttelte eigensinnig den Kopf.
„Hör zu Kind, ich möchte dir noch etwas saaen: wenn

ich tot bin, soll die Vormundschaft über deinen Jungen auf
Derlei übergehen — er ist der nächste dazu — dein Vater
ist alt und er ist fern — es ist ja auch nur eine Formsache.
Erzieh dir dein Kind allein — hab's dir schon mal gesagt,
weißt du noch?"

„Und wenn's mit urir zu Ende geht, halte mir die
Alte fern — ich will sie nicht mehr sehen — in undeut¬
lichem Gemurmel verklangen die letzten Worte.

Plötzlich lachte er hell auf:
„Jagen will ich sie, jagen, über die Heide reiten — in

den Wald — La komnrt ste nicht nach — dort brn ich der
Herr — der Herr —"

Annemarie rang die Hände. Würde diese Nacht denn
nie vorübergehen? Der Kranke warf sich hin und her und
stöhnte bisweilen laut . Die HustenanfM? steigerten sich,
und als endlich die Sonne ins Fenster schien, lag er er¬
schöpft und völlig apathisch in den Kissen.

Am Vormittag erschien Doktor Schneider mit dem
Berliner Arzt zur Untersuchung Frau von Diekow h'«clt
die glühenden Hände'des Kranken und flüsterte ihm leise
LieheSwort? zu, die ungcbört verhallten.

Annemarie kniete am Kopfende des Beltes , auch ihre
Tränen flössen. Sie mußt? hier konnte niemand helfen,
dies liebevolle Herz würde bald seinen letzten Schlag tun

Der Berliner Arzt war wicher for'gefahren. Tein
Bleiben hätte keinen Zweck gehabt. Doktor ÄHnekder

wirken. »Und dann rauchen sie Tabak auf der Straße und
um Theater ." sagt Richter Darling . „Wer hätte wohl ge¬
glaubt , daß wir unsere verheirateten Frauen und iungen
Mädchen überall mit Zigarren und Zigaretten im Munde
sehen würden ? Aber bas schlimmste an dieser Emanzrpa-
tivnsbeivegung ist doch djx überhanönehmendeUusittlichke.it.
Der Sche düngen sind unzählige., und die Zahl der be¬
trogenen Ehemänner ist unberechenbar. Die Pariserinnen,
die früher im Rufe le ckrer Si ten standen, zucken jetzt die
Achseln über ihre englischen Rtirschwestern."

Vermischtes.
Die Leide« eines Redakteurs. Im „Däckinger Volks«

klatt" finden wir folgende bemerkenswerte Zeilen, die wir
unseren Leiern zu Nutz und Frommen nicht vorenthalten
möchten. Das Blat " schreibt: „Mit dem heutigen Tage
scheidet Redakteur Scheid aus der Schriflle'tuna des „Säck.
Tagbl ." aus . Er wird seiner Tätigkeit keine Träne nach¬
weinen. Wem, die Häuier in aller Welt vier Ecken haben,
für den Redakteur Haben sie fünf. Wenn er glaubt, unbe¬
helligt und ohne jemand behelligt zu halben, uni die ver-
meint ' ichen vier Ecken herumgekommen zu sein, flugs
winsselt sich eine fünfte in den Raum, an der jemand steht,
der sich an den Leib gerannt fühlt. Wenn sich jemanö einen
Artikel vom Leib geschwitzt Kat und der Redakteur n mmt
ihn nicht ans oder kann ihn nicht ausnehmen, dann Ist der
Redakteur ein Mensch, der für die.Bedürfnisse des öffent¬
lichen Lebens kein Verständnis bat : ri'anmt er ih', auf. San«
»erfo'M er offensichtlich den Zweck. Unzufriedenheit unter
die eH"samen. frommen Bürger zu Wen. denn es gibt Leute
in der Stadt , die genau das Gegenteil von dem bewei'en
können, was »n dem A' tikel stand. Entw'cke' t sich in der
Zettuna ein Zwieaesprächzwischen zwei Widersachern. Hann
endigt diese Aus"inanSerfetzung nicht mit der Niederlage
e'ner der beiLen Parteien , sondern mit der Niederlage des
Redakteurs , weil er mft der ganzen Sähe nichts zu tun
gehabt bat ; er unterhr 'cht lediglich die Polemik, sowie sie
zu hoffnurgslosem Geichreib' ansartet . und bann fassen die
he'den Gegner über d.>.„ Red-cktenr,her . der nichts kann
imü nichts können w'll. Ein Ofedaktenr ist an assem schu'd.
Er stöß^ Abonnenten und Artifsser der Reibe nach vor dm
Kopf, auch wenn er aar nicht an sie denkt oder sie oar nicht
kennt. Der Redakteur bringt ftwmer falsche Berichte: stellt
er einen richtig, dann ist er erst recht falsch. Wenn er auch
mH der behördlichen Zenknr. «'genfsich wenig zu tun hat. so
erfreut er sich in meitgehtznde«, Maße der Zensur des
Druckers, des technischen Grschäktsleiterß. dem bisweilen
einfällt tauch Drucker Hafen Gsmeilen Einföllej, gerahe das
mea»ulassen. was der aroste Ztnsor Publikum gerne le'en
möchte. Aber auch der Drucker kommt nicht ungeschoren
davon. Wenn er nach des Tages Last und H'tze c- seinen
StammH 'ch kommt, falle» die Herren Zensoren über tbx
her und bekehren ihn. wie man eine Zettuna verausgabt.
Kommt und mackits hieffer!"

Kunst und Wissenschaft.
Rasfauisches Landestheater.

* „Rigoletto " von G . Berdi.
Als „Nigoketto" in Verdis gleichnamiger Over gastierte

am Stmstag abend Herr Julius Schwarz,  wie wer
hören, ein Bruder des vortrefflichen Berliner Kammer¬
sängers Josevh 'Sckiwarz.  auf Anstellung. Herr Iu ' ius
Schwarz verfügt gewissermaßen über eine ganz annehm¬
bare Stimme , doch besitzt sie nicht die Biegsamkeit und den
Umfang wie die seines Bruders . Das machte sich beson¬
ders in den vielen zarten Kantilenen mit denen Verdi die
mit so großer Vorliebe gezeichnete Partie des „Rigole t̂o"
in reichem Maße ausgestattot hat, bemerkbar. Wir aber
brauchen gerade eine Stimme von me' ^ -m lyrischen
Timbre , und da auch dgs. Spiel des. Herrn Schwarz nicht
über das Konventionelle hinausging . so würde ein ge¬
eigneter Wirkuuqskre,s für ihn an der b'sstgru Bühne
wohl kann, in Betracht kommeu. — Herr Busch sang zum
ersten Male den „Herzog". Klingt auch d'e Stimme
manmal in der Höhe noch etwas gepreßt, so hat sie sich doch
durch fleiß'ges Studium sehr entwickelt und gesanglich
wie tarstellerifch war die Wiedergabe dieser Partie eine
sehr annehmbare Leistung. Rur könnte das Spiel des
lockeren „Herzogs" noch etwas mcbr „Leichtlebigkeit" ver¬
tragen. Neubesetzt war ferner der „Sparafueilc " durch
Herrn Nesa ĉwicz und der „Borfa" durch Herrn Scharm
Bebe wurden chren Ausgabsn in sehr averkcv'' onswe:ter
Weise gerecht. .Der Platzmangel verbietet ein näheres Gr«»
gehen und so seien vor Allem noch die liebreizende „Gilda"
des Frl - Alfermann , die blühend-schöne„Moddalencck̂des
Frl Haas der zierliche „Page" des Frl Z'mmer. sowie
der Marullo des Herrn Melcher, der „Mvnteronc" des
Sr «. K'vrus «nd die umsichtige musikalische Führung des
Her"« Bros. Mannsia ? dt  h »ruarg»hass»n A T..

bemühte sich um den Sterbenden und suchte zu liudsrn,
soviel in seiner Macht stand.

Detlef und Hilde waren vor einer Stunde eingetroffe«
und standen mit verstörten Gesichtern neben Frau von
Diekow.

Auf dem Gang drängten sich die Dsinstboten und
flüsterten leise miteinander . Biswerlen drang das unter¬
drückte Anfschluchzen einer weiblichen Stimme herein.

Jetzt fuhr mit raschem Trab ein Wagen auf die Rampe,
und Annemarie eilte ans Fenster.

„Erna und Fritz kommen. Mama !" rief sie Frau viÄ
Diekow zu. Da flog auch bereits Jrile Tür auf Erna tr«
ein, gefolgt von Graf Birkenwerder. Mit dem AusschrM
„Pava , mein lieber, alter Papa , geh nicht von uns !" sa»
die sunge Frau vor dem B 'tt nieder »nd bedeckte die HänW
des Vaters mit heißen Küssen

„Meine kleine Erna, " schluchzte Frau von Diekow,
„wer hätte gedacht, daß dein erster Besuch rm Elternhaus
dich an e'n Sterbebett führen würde!"

„Dok or!" rief Erna verzweifelt, „lassen Sie ihn doch
nickst sterben, er soll nickt ohne ein letztes Abschiedswort
von ans gehen. Papa sieh mich doch an. kenwst du deun
deine kleine Erna nickt?"

Und a's ob d'e Stimme feines Lieblingskindes di«
Macht beiessen Yrtte. die entfliehende Seele noch einmal
zurückznfiihren. schlug der Kranke die müden Angen auf.
Ein leises Läch ln hnichte-über die verfallenen Züge:

„Erna , kleines Mädel - bist du da? Ach. das ist schön!"
flüsterte er heiser.

sFortietzung solgt.j

Dais-Ä«
Kliids;

laufend Heu-Eingänge.
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» Aus der Stadt . *
n o n n
Das Hochwasser im Rheingau.

Vater Rhein ist auf seine alten Tage noch einmal recht
übermütig geworden. Mit rücksichtsloser Gewalt warf erSich aus seinem vorgeschriebenen Bette und bedrängte und»eörohte mit seinen wild dahinstürm enden hochgehenden
Wogen die friedlichen Oertchen, die fruchtbaren Gefilde, die
seine Ufer säumten. Und das geschah diesmal mit solcher
Schnelligkeit, daß die Bewohner der Uferorte, die doch sonst
mit allen Eigentümlichkeiten des Stromes vertraut sind,
kaum Zeit hatten, ihre gewohnten Vorsichtsmaßregeln zu
treffen.

In Nüdesheim  wurde man durch die Hochwasser¬
gefahr besonders deshalb überrascht, als nicht der über-
laufende Strom die tiefliegenden Straßen überflutete, son¬
dern es war das Druckwasstr. das unwiderstehlich unter der
hochgelegenen Rheinstraße durchdrang und die Lahinter-
Ilegenden Straßen über meterhoch füllte. Das geschah so
überraschend, daß Leute, die am zweiten Weihngchtsfei«rtage
abends ihr Haus verließen, um an einer Weihnachtsfestlüch-
keit «eilzunehmen, bei der nächtlichen Heimkehr nicht mehr
durch die Tür in ihre Wohnungen gelangen konnten. Schwer
getroffen ist der Wirt zur „Traube", der seine unteren
.Lokalitäten erst kürzlich hatte neuherrichten lassen, und in
denen sich jetzt die Wasserfluten breit machen. Von der
Rheinstraße ans muß jetzt ein Brückcnsteg. der nach dem

.Balkon im ersten Stock führt , den Eingang ermöglichen.
Ebenso stehen das Hotel Müller , das , Hotel Krone und der
Darmstädter Hof bis an die Fensterbrüstung im Wasser.
Auch die Buchhandlung Keil an der Ecke der Marktstraße
erlitt großen Schaden dadurch, daß die Flut im Laben hoch-
stieg und den größten Teil des Buchlagers unter Wasser

. setzte. Natürlich sind alle Keller der am Rhein gelegenen
' Häuserfront überschwenrmt, und Kartoffeln, Kohlen nsw.

konnten nicht mehr in Sicherheit gebracht werden. In einem
Weinkeller wurden die leeren Fässer an die Decke gedrückt,
daß das Kellergewölbe in Gefahr geriet, zu bersten.

Auch in Bi ngien ) wo die Fluten in dar Rheinallcc bis
an dtc Geleise der Eisenbahn spülten, war an tiefliegenden
Stellen, so in der Nähe der Nahebrücke, die .Gefahr so groß,
daß die Feuerwehr alarmiert werden mußte, um die Bc-

, wohner aus den bedröhten Hausern ins Freie zu retten.
. Die Straße von Rüdesheim nach Aßmannshausen stand
, einige Tage unter Wasser, ist aber jetzt wieder frei. Da-
' gegen ist der Straßenverkehr nach' Geisenheim auch jetzt

noch nur über die Brückenauffahrt möglich, ö'O die Land-
. stratze in . der Nähe der Eisenbahnbrückeeine Strecke rveit
tief im Wasser liegt. Hier gleicht der Rhein überhaupt

. einem weiten See , aus dem in der Nähe des Users nur
die Hütten der Schrebergärten und die stehengebljebenen
Bohnenstangen herausragen . Rhetnaufwärts zwischen(Gei¬
senheim und Eltville gewährt es einen eigenartigen Anblick,
zu sehen, wie die Obstbänmle nur mit den Kronen aus dem
Wasser vagen oder wie die Weiden ihre «knorrigen Aeste
aus den Fluten strecken, als wollten sie mit Erhobenen
Armen ttm Hilfe rufen. Biel fruchtbares Acker- und Wein¬
bergland wird hier durch den Strom , der noch immer gelb-
schmutziges Wasser führt , verschlammt und versandet, ein
Schaden, der jetzt noch nicht abzusehen ist. Eltville selbst
wurde weniger getroffen, da es ziemlich hoch liegt. ©ler
kam das Wasser nicht we'ier , als bis zur Hälfte der Rhein-
allee. Dagegen wurde in den tiefergelcgencn Orlen Erbach,

- Hattenheim und Oestrich er^-blicher Schaden an den Wohn¬
häusern angerichtet, der sich von Tag zu Tag vergrößert,
je länger die Wasserhöste anhält.

Der Rückgang der Wasserhöhe geht diesmal ausfallend
langsam vor sich, Sonst verlief sich das Hochwasser fast so
rasch, als es gekommen war. Das langsamere Fallen ist
nur dadurch erklärlich, daß auch die Nebenflüsse des Unter¬
laufes des Rheins viel Wasser führen, so daß der Abfluß
stark gehemmt ist. In Köln, Düsseldorf und anderen Orten
des Miederrhcins wurde noch ein Steigen des Stromes fest-
gestellt. als hier sich schon ein allmähliches Fallen bemerk¬
bar machte. So werden wohl noch einige Tage .vergehen,
ehe der Rhein in sein eigentliches Bett zurückgegangen ist.
Seit aestern wirb ein Fallen von 50 Zentimeter gemeldet.
In Ostrich' ist der „Schwan" wieder vom Walser frei.

' So stark und überwältigend auch die diesjährige Hoch-
wasserflnt war . die katastrophale Wirkung der Ueberschwem-
mnrvg von 1882 hatte sie jedoch nicht. Es sind diesmal keine
Dämme gebrochen, wodurch ganze Landschaften und Ort¬
schaften unter Wafler aefttzt wurden und auch von Men¬
schenverlusten wurde diesmal nichts gemeldet. Allerdings
war auch die Wasserhöhe 1882 ejma 60 Zentimeter höher,
als diesmal. So ist die große Gefahr noch einmal ziemlich

' gnädig an uns vornbergegangen. Gerade zur rechten Zeit
hat sich noch' günstiges Wetter eingestellt, so daß dem weiteren
Steigen Einhalt geboten war und eine Katastrophe ver¬
mieden wurde.

Persönliches. Herr Dr . L. G r ü n Hu t. der nahezu
23 Jahre dem hiestaen chemischen Laboratorium Fresenius
als Dozent und Abteilungsvorsteher angehöct hat und
werten Kreisen unserer Stadt durch seine wissenschaftlichen

Vorträge bekannt geworden ist, hat den Charakter als
Professor erhalten. Professor Grünhut ist seit Mitte März
1918 als Abtotlungsvorstand an der damals ncugegründeten
Forschungsianstalt für Bebensnrittelchemie ist München tätige

Trc»e Dienste. Am 1. Januar waren es 41 Jahre,
daß der Hetzer und Maschinist H. Schumacher  tn dem
hiesigen Stäöt . Krankenhaus im Dienste steht. Schumacher
ist noch her einzige, der tm Winter des Jahres 1879 aus
dem früheren Spital am Kochbrunnen nach dem jetzigen
Stadt . Krankenhaus übersiedeltr. — Dreißig Jahre sind eS,
daß der Hausgärtner Mols Kaiser  ebenfalls im hiesigen
Stäöt . Krankenhaus im Dienste steht.

Verlorene W îhnachtspost. Der am 13. November mit
2114 Sack Paketpost von New-Nork nach Hamburg abge-
gangeme Dampfer .̂ kcvwoob" der Kerr-Linie in New-Nork
ist am 1. Dezember auf dier Höhe von Derfchelling auf eine
Mine gelaufen und gesunken. Schiff und Ladung gelten als
verloren. Für die in Verlust geratenen Postpakete, deren
Zahl auf etwa 15 IM geschätzt wird, leistet weder die
deutsche noch die amerikanische Postverwaltung Ersatz.

Lebeusmiitelvcrtcilung. Auf d->n tm Anzeigenteil ab-
gedruckten Wochenvertcilungsplan des Magistrats wird
verwiesen. Ueber die Ausgabe von Fleisch and Kartoffeln
ergeht besondere Bekanntmachung. Anstatt Margarine wird
1/10 Ltter Oel verteilt.

Reichsfleischkarten. Die tm Museum zur Ausgabe ge¬
langenden neuen Reichsfleischkarten müssen unbedingt bis
zum Freitag dieser Woche abgeholtcn werden: wer seine
Karten bis dahin nicht geholt hat. kann in der nächsten
Wo che.n icht auf den Bezug von Fleisch rechnen.

Einschränkung des Verbrauchs von Elektrizität und Gas.
Wegen des Hochwasserstandes haben Gas- und Elektrizitäts¬
werk vorläufig keine, weiteren Kohlcnsenbnn-gen zu erwar¬
ten. Die Verordnung des Magistrats über die Einschrän¬
kung des Elektrizitäts - und Gasverbrauches vom 3. 12. 19,
die in der Hauptsache im. Kraft bleibt, ist durch die neue
Verordnung vom 31. 12. 19 (siehe Anzeigenteil) wie folgt
geändert worden: Die SchanfenWerhelcuchtungist ver¬
boten. Der Ladenschluß soll auf 6 Uhr festgesetzt werden:
hierbei ist es den Ladend esitzern erlaubt, bis 7 Uhr in ihren
Büros noch beschränkte Beleuchtung zu benutzen. Die
Sperrstunden für Gasabnehmcr werden wie folgt fest-
aesetzt: vormittags 8—10)4 Uhr und nachmittags VA  Uhr
bis zum Eintritt der Dunkelheit.

Die Weihnachtsfeier der Tnrngesellschaft nahm einen
alle Teilnehmer befriedigenden Verlauf . Bei Beginn war
der große Festsaal des Vereins bis auf den letzte« Platz
besetzt. Ein sinnvoller Vorspruch der Schülerin Anneliese
Dormann  eröffnete die Feier . Der Vorsitzende Stadt¬
verordneter Ed. Hansohn  wies in einer Ansprache auf
das vierzigjährige Beste den des Vereins hin. gedachte der
vergangenen schweren Kriegszeit und der treuen Turn-
gcuyssen. die ihr junges Leben dem Vaterland opfern
mußten, und forderte zu innigem Zusammenschluß und
eifriger Pflege der Vereinsbestrebungen auf. Für mehr
als 26jährige ununterbrocheneMitgliedschaft wurden 31 Mit¬
glieder geehrt und dem langjährigen Tnrnwart Emil
Müller  für seine Verdienste um lie deutsche Turnsache
außerdem der' „Ehrenbrief der Mittelrhei naschen Turner-
schaft" unter herzlichem Beifall seiner fetzigen und früheren
Schüler überreicht. Wohlgelungene Keulenübungen der
Schülerabteilung, tadellose Freiübungen der Damcnabtei-
limg und die von einigen Turnen : künstlerisch gestellten
Schattenrisse fanden dankbare Anerkennung und zeugten
von großem turnerischem Fleiß . Heitere Vorträge des' Mit-
gliedes Herrn F . Schaefer  sorgten für sehr beifällig auf¬
genommene Abwechslung. Dm Höhepunkt der Veranstal¬
tung bildete das von etwa 60 Turnschülern und Schüle¬
rinnen gespielte Theaterstück„Rumpelstilzchen". Rauschen¬
der Beifall belohnte die wackere Schar nach jedem Akt und
besonders, zum Schluß, als sie sich noch einmal in schöner
Gruppierung um den „Kriecht Ruprecht" scharten und ihr
Weihnachtslied sangen. Die. Einstudierung und Vorfüh¬
rungen wurden von der Turnlehrerin Frl . Hartwig  und
Turnwart Christ. Koch geleitet, der große Erfolg dürfte
sie für die gehabte Müh!- reichlich belohnen und ihnen neue
Zöglinge zuführen. Der Ball nahm bei den flotten Weifen
der Wintergartenkapelle einen schönen Verlauf und ungern
trennte sich die tanzfrohe Jugend von dem festlichen Raum.

Gewarnt wird von der Kriminalpolizei vor einem
Schwindler, der bei Leuten vorspricht und angibt, im Auf¬
träge eines Karl Pttri in der Wäldstrahr zu kommen, um
Koksgelder einzukassieren. Dabei zeigt er eine von einem
Kriminalwachtmcister. unterschriebene Bescheinigung vor,
die mit einem ausgeschnittenen behördlichen Stempel be¬
klebt ist. Die Bescheinigung ist natürlich gefälscht. In
einem Falle hat er 187 Mark verlangt. Man war aber so
vorsichtig, sich vorher bei der Kriminalpolizei zu erkundi¬
gen, sohaß der Schwindler unverrichteter Dinge wieder
ab,riehen mußte. Er ist etwa 23 Jahre alt, 1,67 Meter groß,
von schlanker Figur , bat blondes Haar , kleinen blonden
Schnurrbart , trug schwarze Mütze, gestreiften Kittel und
darüber einen feldgrauen Rock.

Ertapvt und doch entwischt. Am Neuiabrstage . ehends
gegen 6 Uhr, überraschte eine Geschäftsinhaberin in der
hinteren Blücherstraße einen jugendlichen Einbrecher in
ihrem Laden. Er ergriff sofort die Flucht und konnte unter

Zurücklassneg e-iues grünen Filzhutes entkommen. Ge¬
stohlen hat er über 800 Mark bares Geld, eine Blechpistole,
etwa 500 Kuallpfropfen und Feuerwerkskörper, sowie etwa
800 Zigaretten und zehn Tafeln Schokolade.

Diebstähle ohne Ende. Aus einer Wohnung in der
Jahnstraße wurden ftir etwa 2000 Mk. Kleider, Wäsche und
Stiiefel gestohlen. — In den letzten drei Wochen wurde«
aus einem Bager einer Fonragohandluna in der Kirchgasse
ein Treibriemen, 8 Meter lang. 8 Zentimeter breit , ein
Schlauchrtemen. 10 Meter lang, 3 Zentimeter breit , und ein
1.20 'Meter langes Stück Leder aus einem Tertilosriemen
gestohlen. Für die Wiederbesckasfung find 100 Mark Be¬
lohnung, und für die Ermittelung des Diebes ebenfalls
100 Mark Belohnung ausgesetzt. — Am vergangenen Mon¬
tag wurden aus einem am Atzolbcrg gelegenen Hasenftall
sieben Hasen (drei gescheckte, ein ' grauer und drei schwarze)
gestohlen. —- Am letzten Montag oder Dienstag wurde auK
einem Treppenhaufe in der Rheinstraße ein brauner Rohr-
stuhl mit gedrehten Füßen gestohlen. — Nach einer hier
eingegangenen Meldung sind in der Nacht auf Mittwoch tn
Leipzig mittels Einbruchs etwa 20 Kanaster mit 35 Kilo
echten Rosenöles im Werte von einer viertel Million Mark
gestohlen worden. Für die Wieöerbeschasfmig hat die ge¬
schädigte Firma eine Belohnung von 30 000 Mark in Aus-
sicht gestellt.

Kinos , ünterhaltung und Vergnügungen.
Die Rftmkamps-Konkurren» im VergnsiaungSpalast Groß-

Wiesbaöen, Jobs Iuttifre Bülue, nimmt täglich an Interesse zu.
Der Negerweltmeisterrmger Jackson zeigte sich als ganz vorzüg¬
licher Ringer und wftd bei den Schlußkämvfen ein sehr ernstes
Wort mftmroden haben. Auch das Wiesbadener Svortvublikum
zeigt für die Rtngkämpfe ein sehr großes Interesse und weiß die
einzelnen Leistungen der Ringer koch rinzuschätzen. Das Ergebnis
am 2. Menü war folgendes: Der Amatenrringer Mettel-Dotzheim,
welcher zum Kampf mit Schneider antretcn sollte, erschien nicht
und wurde Schneider als Sieger erklärt. Das zweite Paar Jackson-
Birdruß mußte nach 30 Minuten als unentschieden abgebrochen
werden. Der Kampf wurde sehr hitzig und stark geführt. Gebr-
mann-Sachsen siegte über Althoff-Rbeinland in 26 Minuten.

Hessen-Nassau und Umgebung.
Sonnenberg.

Aus der evangelischen Kircĥngemeinde. Wie sonst um
die Jahreswende fand auch am Jahresschlüsse 1919 die
Jahresversammlung der vereinigten evangelischen kirch¬
lichen Körperschaften in der „Wartburg", unter Vorsitz des
Pfarrers Bender, statt. Neben den üblichen geschäftlichen
Angelegenheiten waren Wahlen die Hauptsache. An Stelle
des verstorbenen Kirchen Vorstehers. Geh. Regierungs- und
Forstrats Conrad wurde Kaufmann H. C. Bruöoe und an
dessen Stelle im die kirchliche Gemeindevertretuna Rentner
Eduard Schönbut gewählt. Stellvertretender Vorsitzender
des Kirchenvorstandesist Lehrer Jakob Schneider, der auch
mit dem ncueingerichteten Amte eines Kirchmeistcrs be¬
traut wurde. Die übrigen Kirchenvorsteher, insgesamt zehn,
desgleichen Kirchengemeindevertretcr, zusammen 40, wurden
wtedergewählt. Kirchenrcchner ist wieder Karl Heinrich
Wintermeyer. Um den jüngst Heimgekxhrten eine Freude
zu bereiten, hat die evang-lische Kirch engemein de jedem ein-
zeluen einen sinnigen Wandspruch gestiftet und der Frauen¬
verein Sonnenberg je eine von Herrn Boudre angcfertigte
wohlgetuugenle photographische Aufnahme von Sonnenberg.

Mannergesangverein „Concordia". Das angekündrgte
V e r e i n s kon z e r t am Neusahrsäagc nahm in dem bis
auf den letzten Platz gefüllten Kaisersaal, wie kann, erwartet,
einen tn jeder Beziehung glänzenden Verlauf . Die aus
zwei Teilen bestehende reichhaltige Bortrggssolge brachte
mancherlei künstlerische Abwlechsclung. Der unter Leitung

'des Musikdirektors C. Specht - Frankfurt stehende statt¬
liche Männerchor von etwa 00 Sargern leistete in brr
Wiedergabe von neun Chören von Franz Abt — zu dessen
100 Geburtstage - von Hegar, Beethoven. Schubert nsw.
Vorzügliches/ auch in rhythmisch-dynamischer Hinsicht, was
nm so anerkennenswerter ist, als die Gesänge in nur kurzer,
vorheriger Uebungszeit neu cinstudiert wurden. Zwischen
den Chorgesängen erfreute Frl . Th. Popp  mit drei Sopran-

' solovorträgen von Abt. C. M. v. Weber und Strauß,-
Gnmbert. ferner Herr Specht mit drei Baritousolostücken.
Die .Klavierbegleitung führte Frl . E. Specht,  Tochter des
Chorleiters , mit meisterhasLem AnpasinugSgeschick aus. Der
zweite Teil , welcher mehr der HumoristKa galt , schloß wirk¬
sam ab durch humoristische Vorträge von Ad. P l öH, am
Klavier Herr Ad. Wagner. Frl . Vadischek,  durch lebende
Bilder , dargestellt von mehreren BereinSmitgliedern. und
einem Singspiel, .ansgeführt von den Herren G. und Ad.
Plötz. K. Bach und Frl ..Stratemann . Alle Vorträge fanden
begeisterte Beifallsbezeugungen. Ein Tanzvergnügeu bildete
den Schluß der wohlge-lungenen Beranstaktuna.

ht Frankfurt a. M.. 1. Jan . N cu ; Eisenbahner-
b ewegung.  Eine außerord-entlich/tarkbesuchte Bertrauens-
männervcrsammlung der im Deutschen Eisenbahnecverbaud
organisierten Eisenbahner Frankfurts hat dem Berliner
Zentralvorstand dies D. E.-V. wegen seiner widerspruchs¬
vollen und unentschiedenenHaltung in den Tarifverhand»
langen ein scharfes Mißtrauensvotum ausgesprochen. Sit

Preiswerte Damenkonfektion
Ich bitte um besondere Beachtung

meiner Schaufensterauslagen

Damen -Moden J . HERTZ



I

STRASSINBAHN
IPiWwWMPäWÄGiN —w, ' w ' « EW 'ÄfeÄ>3r SSSSSw  sLWWL nB̂ rdSwmwBi um ® M

ERZlüGUfSSE OES WERKES*
Personenwagen , Speisewagen , Salonwagen , Güterwagen aller
Art, Spezialwagen für Hochöfen , Walz » und Stahlwerke . Berg¬

werksbetriebe usw.

| Kübelwagen, Ssfbsten&ufer. Kesselwagen. Topf* und Kühlwagen,- Sprengwagen

ANNOf -RSCHE WÄGGÖNFABRIKAG-
tMWNWHmHANNOVER * LINOEN

Bronchialasthma n. Berschleimunq.
^NKfMlll - ÜlINlllnnn über 20 Jahre mit anerkannt
TpezMwriji . !MlU!liz überraschendichnellem,best.Erfo,g.
O . WoniKMp . Apotheker , Kaiser -Friedr . -Ring 17.
Fernruf 2075 , - On parle franpais . English spoken.

Bitte!
die geehrten Herrschaften, die Zeilen ausschneiöenzu wollen und
aufzubewahren . Zahle ' die allerhöchsten Preise, mehr wie die
Konkurrenz für Platin , Gold- und Silbersachen, auch zerbrochen»
Gegenstände nsw. In - und ausländische Gold- und Silbermünzen,

sowie Herren - und Damcnkleider, Leib- und Bettwäsche.
Hören Sie auf mein Angebot! Reelle Bedienung?

Wilhelm Müller,
29 Wagemamistratze 29.

Komme sofort, Postkarte genügt! (6971

Branchekund . Kaufmann , im Ein - u. Verkauf
von Rund - und Schnittholz erfahren , zu sofort.
Eintritt in rbeiu . Großhandlung gesucht, ,An*
oebvte unter N. 818 an die Geschäftsstelleds.
Bl ., Nikolasstraße 11.

AeOemga inU?r Srolöcriorpünü.
i . Die am 29. Oktober 1919 geänderten Ausführnngs -br-

slimmungen zu der Verordnung über die Regelung des Vcr»
brauchs von Mehl und Brot im Stadtkreis Wiesbaden vom 3.
Mai 1917 werde:, hiermit wie folgt berüchtigt:

zu I. 8 3.
Ab 5. Januar 1920 gelangen als Wocheumenge je Kopf der

Bevölkerung 1770 Gramm Mehl neue Ausmahlung bezw. 2400
Gramm Brot zur Verteilung.

z« ll . Backordnung.
Die am 29. Oktober 1819 angeorünet« Aenderung wird wie

folgt ersetzt:
Als Einheitsbrot wird gebacken: Brot aus Reichsmehl neuer

Ausmahlung nach der vom Magistrat seweilig festgesetzten Mi¬
schung. Die Wochenmengewird bcrgestellt in 2 Laiben mit ie
1375 Gramm Teiggewichi und 1200 Gramm Verkaufsgewicht 24
Stunden nach dem Backen.

zu IT . Höchstpreise für Brot und Mehl.
Unter Aufhebung der Verordnung vom 22. 11. 19 werden fol¬

gende Preise ab Verkaufsstelle festgesetzt:
für 1 Einheitsbrot von 1200 Gr. VerkaufsgewichtJl  1 .50
„ 1 Weizenbrot von 1180 Gr . Verkaufsgewicht Jl  1 .70
„ 1 Grahambrot von 1130 Gr . Verkaufsgewicht A  1 .70
„ 1 Wochenmenge Zwieback ä 1800 Gr . VerkaufsgewichtJl  6 .00
„ 1 Kgr. gemischtes Reichsmehl Verkaufsgewicht M 1 .85.

Wiesbaden, den 30. Dezember 1919.
__ _ _ __ Der Magistrat . lo« r

Bekanntmachung.
Entgegen den in der Stadt verbreiteten Gerüchten.-geben wir

hiermit bekannt, daß für die Abstempelung der roten Pässe sPer- '
sonalausweis ) mit dem Dreisprachen-Stempel keinerlei Frist ge¬
stellt ist.

Nur solche Personen , die nach dem amerikanisch oder englisch
oder belgisch besetzten Gebiet reisen, müssen diesen Stempel aus
ihren roten Pässen haben. Es wird ersucht, daß vorerst nur solche
Personen, die unaufschiebbar reisen müssen, ihre Pässe abstempeln
lassen.

Die Abstempelung geschieht nach wie vor Erathstraße 12.
Villa Colonia.

Wiesbaden, den 8. Januar 1920.
Der Magistrat. («»
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fordert die sofortige Einberufung einer außerordentlichen
Generalversammlung und erklärt sich mit der vorläufigen
Regelung der Tariflohnsätze ab 1. Januar 1920 nicht ein-
^rffrmöctt , da die Sätze in ke'ner Werse ö'cr heutigen Wirt-

Wiesbadener Neueste Nachrkchten

sHaftSlage mehr entsprechen. In einer Entschließung wurde
zum Ausdruck gebracht, daß bet der neuen Eisenbahner-
bewegurrg von politischen Motiven nicht die Rode sein kann,
foitöern daß sie der wirtschaftlichen Not entspringt . Die
ElsenoaHncr erkläre« ferner , daß sie bis zur Besserstellung
ihrer wirtschaftlichen Lage nicht mehr in der Lage sind,
beim besten Willen ihre Arbeit im vollen Umfange z« er¬
füllen und fortan nur unter strengster Beobachtung der für
den E .senbahnbetricb gültiaen Bestimmungen arbeiten
können . Einen Streik betrachten die Eisenbahner im gegen¬
wärtigen Augenblicka's unzweckmäßig und nicht empfehlens¬
wert . Sie sind aber entschlossen, falls b'.'t  Negierung bezw.
Verwaltung auf hrem wenig entgcgenkornmenden Stand¬
punkt der Lohnerhöhung beharrt . auch vom äußersten Mittel,
dem Streik , Gebrauch zu machen. Die von der Versamm-
kunq getroffenen Maßnahmen treten bereits vom 2. Januar
in Kraft und werden auf dem ganzen Bereich des Direck-
tionWczirks Frankfurt a. M., soweit dort die Eisenbahner
im Deutschen Eifenbai-nerverband organisiert sind — das
find etwa 75—80 Prozent — ausgedehnt

* Frankfurt . 1. Jün . Ein Opfer des Neujahrs-
schieß  e n z. Der Hi.' fsschiltzmann Friedrich Groß aus
Preungesheim saß in der Neujahrsnacht in einer Wirtschast
in der Töngesgasse. Um 12 Uhr wollte er sich auf die
Straße begeben, um einige Schüsse ans einer Dechpistokc
abzufeuern . Er hatte dies« in der Gand , und er die
Tür öffnen wollte, entlud sich die Waffe. Eine Kugel drang
dem Manne in das rechte Nasenloch und blieb tm Gehirn
specken. Der Tod trat auf der Stelle ein . Der Verunglückte
hinterlätzt Frau und Kinder,

Handel und Industrie,
Montag , 5. Jannar 1920

Berlin , 3 . Januar 1919.
V.K.

3%Pr . Sonsols.
4Pr. Konsols. . .
Kriegsanleihe . .
1 Eelchsimielhe .
31/2 . do. . • . ,
3 . . . . do.

Berliner Börse.

Schantung.
Lombarden.
Hamburjj-Amertka .
Nordd. Lloyd.
Berl. Handelsges. .
Darmstädt. Rank . .
Deutsche Rank
Diseonto Otnmandit
Dresdner Bank
Ad!erwerbe
L! rem. Elektrlis.
Badisc'lisehe Anilin .
Bochimer Qnss .
Bnderns. . . . . .
Chem. Griesheim
Ohmn. Albert . . .
Daimler Motoren

50
1

. . 50
64.50
59.50
60.10

695 . -
41 -12

155 -75
182 . -
161 . —
521 .50
264 - -
180 . -
147 . -
268 . -
257 .50
420 . -
238 . —

225 50
’36 -—
>59 -

L. R.
53 -70
60 50
77-50
64.50
58 -40
60 50

54° :^o

161 50
122 -
264 -50
187 -12
149 .75
274 -75
260 -
455 - -
254 . -

m .-
fk-

Deutsch Luaembnre
Oentsehe Wa'fen . .
Oelsenkirchen. . . .
Pnrpener .
‘luchste” Farbwerke
Kall Aschersleben. .
Lahmerer.
Lai rahmte.
Ohers-liles Elsen . .
PhSnix.
Rheinische Metall .'
Rhein. Stahlwerke. .
Riebek Montan . . .
Schlickert,.
Riemens&Halske. .
Ver. C81n. Rnttw. . .
Westereg Altalt . . .
Zellstoff Waldhof. ,
Neuguinea.
Otavl Minen.
Otp.ri Gewäsch. . . .
Lindes Slsmasch. . .
Tfirtenlose.
Ungar. Kronenrente

V.K.

U-
207.75307 .75
248 . —
289 . —
230 . -
J-39 —

168=,«8.50299 - -
205 -
192-
278 .50
154 . .
»71-
233 -
350 . -

j69 . —
516 - -
218 .75
478 -

L.K.

24675
330 . -
274 - -
299 . —
250-50
144 -75
187 .37
170 . -
312 . -

198 . -
285 - -
160 - -
971.
237 .50

524 -
481-
270 • -
470 -

33 75
Berlin . 3 . Jannar. Bevisenmarkt. Telegraphische Ansrahlnngen’ffir

Rolland.
Dänemark.
Schweden.
Norwegen. . . ” ”
Schweiz. s. "
Oesterrei eh-Ungarn. .
Wien (in Deutsch-Oesterr. ahgestempelt
Budapest.
Prag !. . .
Spanien. . .

lslngfors.

2 .Jan.  1910
Geld

1878-80
954 -25

1071 .75
1011 .75

884 -25

HM25 . .
33 -° 6
81 -90

939 .25
148

Brief
1821 -50

955 -70
107- 25
1013 -25
83575

33 55
25 PO
34 -05
82 .10

UM

3 . Janf1919
Geld

1833 -50
j49

1069 .25
1009 -25

879 -25
33 -70
25 .95
33 -45
81 -15

94175
149- -

Brief
1386 50

95075
107075
101075

880 75
33 -80
26 -05
33 55
Hl .35

Handelsnachrichten.
Wiesbadener Bank für Handel und Gewerbe

Das Institut (der bisherige Vorschnh »!
- „ J . tn. b. Y.

„ „ ^ « » iiui .in - Sittin su WieS»
• 5 e Ä Mit , daß Handlungsvollmacht in Gemeinschaft mit

einem .̂ orstandsmitgliedc erteilt wurde den Herren August
Niederse und Aöani Vurkart für Benachrichtigung über Ncber-
rveisungen. Gutschriften von Wechseln, Zinsscheinen, für Jndosse-
m?nte auf Wechseln. Anweisungen und Schecks: dem Herrn
August L-iwpelius für Bescheinigungen aus VerwahrungS- undPtandfchemen.

.Mainzer Warenbörse . Mainz,  2 . Jan . 1920. Die Waren,
borie war lehr gut besucht. Safer ist sehr fest. Die Zufuhren
au ,̂ Norddentichlanö sind immer noch klein und sporatnch. Futter¬
rüben und die- ubrigxn Futtersorten sind ebenfalls fest. DaS
Gleiche mit für Äleeiaaten , welcki« sehr wenig angcboten waren.
In RoMee ist fast nichts angeboten. da der franwnsche und
italiemiche Klee rast ansichließlich  von Amerika angekauft wirb.

Vl/inrer ; kleilsslbs

ärztlich empfohlen für

Brandwundsn ,Flechten, offene Füße, Frost-schäder >,Aderbs2lne wunrio rieein,» Man»
ErhSlHkh in allen
flp' theKcn in Büchsen

ä.M.2.50u.M.5.-

Haupllchrlstieiler: Kr 1tz Ehrhard.
Berantwortlich für Pofiijk und Feuilletons Fritz ührhard;  für de»
übrigen redaktionellen Seil : H a n S H ll n e ke. Fttr den JuieratentetI uni
geschüftliche Mitteilungen: I 0 h. B a ß I e r. ESmUich in Wiesbaden,
Drucku. Bering »er W t c S b a ü e n e t Beitag « , « uftaii s>m h tz.

Verordnung
über dis Einschränkung des Verbrauchs

von elektrischer KrbeiL und Gas.
Im Einvernehmen arst der kanzöfischenBehörde werdeit auf

Vrund der Verordnungen vom 21. Juni 1917 und 8. Okiober 1917
iRcichsgesetzblattS . 518 imü 879s von heute ab nachfolgende Ein¬
schränkungenim Verbrauch von elektrischer Arbeit und Gas au-
georbnet:

Allaememe Brstimmuagen:.
1. Alle Verbeauchcr von Gas und Elektribttät isticht- und

Kraststroms sind z« sUriamstem Verbrauch verpflichtet. Die¬
ter bars höchstens 80?» des Verbrauches im gleichen Monat
des JabrcS 1916 betragen.

i.  Die Beleuchtung von Firmenichitdern. die Lichtrektancen und
die äußere Beleuchtung von Geichätishiiuiern. Hviels . Rs-
staurantS, Kaffeehäusern usw. sind verboten.

Z.  Großverbraucher von Gas und Elektrizität haben wester¬
gehenden EinschränstrngSforderungen des Gas - und des
Elektrizitätswerkes bezüglich des Veröriniches unbedingt
Solo« zu leisten.

Ve?vnder>r Bestiurmmigru:
1. In sämtlichen Schankwirtsch-rsten. Vergnügungsstätten , Kon-

rertbansern. Lichtspielhäusern und Theatern ist die Be¬
nutzung von elektrischem Licht und Gas nur bis zur jeweils
gültigen Polizeistunde gestattet. *

2.  Ladengeschäften ist der Verbräuw von Elektrizität und Gas
nur bis zum jeroeiliaen gesetzlichen Ladenschluß gestattet:
dieser ist von der Polizeidirektion auf 6 Ubr nachmittags fest-
gesetzt. Die rttibaber der Ladengeschäfte dürfen in ihren
Privatbüros elektrisches Lickt und Gas bis 7 Uhr weiterbe-
nutzen. jedoch ist diese Beleuchtung auf ein Mudeitmatz zu
beschranken. ^

S. Gasabnehmer dürfen innerhalb der Sperrstunden kein Gas
entnehmen. Die Sperrstunden werden bis auf Weiteres wie
folgt festgesetzt: vormittags von 8—10)4 Uhr und nachmittags
von VA  Uhr bis zum Eintritt der Dunkelheit.

4.  Die Straßenbeleuchtung bleibt bis auf Weiteres mrf das
Brennen der Nichtlaternen beschränkt.

L. Der Stromverbrauch der Straßenbahn wird auf i>0%  des
Stromverbrauches bei vollem Betrieb auf Grund besonderer
Vereinbarung zwischen Straßenbahn und Elrktrszitätswerk
festgesetzt.

8. Ausnahmen von vorsiehenden Vorschnsteu bedürfen der Ge¬
nehmigung- der Allgemeinen Verwaltung der Wasser- und
Lichtwerk«, Friebrichstrahe 18.

7.  Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften unterliegen
■neben dem Entzüge von Gas und Elektrizität den gesetzlichen

Beitramngen.
8. Die Verordnung Mm 3. Dezeinber 1919 tritt hiermit außer

Kraft.
Wieöbaöeu. den SO Dezember 1919.

Der Maailtrat t5188

offene Fü §e, Krampfaderleiden
heilt oft in verzweifelten
Fällen mit oft überraschendem
Erfolg die Ssa»s1lbi5«äem«!e

gchmerz- und juekreizstiliende „Vaier Philips »- Salbe “ .
Preis M. 3.—u. M. 5.70; erhältlich in Apotheken. Man hüte sieh
vor Nachahmungenund bestelle, wo nicht erhältlich , direkt bei
Tutogen - Laboratorium, Dresden-Zschadiwltz 230. (A78Ö

Oampffspöereän. eben.8§ilpai ^3isfaß

KaplOSring,ffiÄ
Fabrik : Drndenstraase 5,

Läden : Weissenbnrgstrasse 12 u. SfAwalbaoherStrasse9.
Tel. 6149 Tel. 5270•

Annahaiestelle : Römerfcerg 7. - .—

Färbeu aad Reißige» E-ämtlichsr Damen- n. Herrea-
Garderoben , Möbel-Stoffsn, Teppichen bei tadelloser
fachmännischer Aasführung, schneüster Lieferung a,
solid . Preisen . Tranersachen innerhalb 24 Stunden.

[710

LeöeilUjttel-BerleilMg
für die 2. Woche vom5.—11. Januar 1920.

1/10 Liter Oe! zum Preise von 188 Psg. je 1/10 Ltr.
250 Gr.

Pfund

289 Gr . Kunsthonig
m den Buttergeschästen t —23

175 Gr . Zucker
75 Gr . Kandiszucker (weiß) „
128 Gr . amerik. Hafergrütze ,,
125 Gr . Graupen
Kochsert. Suppen smarkenfr.) „ '

Als Ersatz für fehlende Karlosscln werben von Dienstag ab
m den Kartosfelgeschüften aus Feld 2 der Kartosfelkarten verteilt:
25» Gr . Erbsen zum Preise von 380 Psg. je Pfund
250 Gr . Haferflocken „ 188

SonServertei rrrrg
für Kinder rm 3. bis 0. Lebensjahre:

25« Gr . Kindergersinfmehl zum Preise von 8» Psg. je Pfund
Mitteilunge ».

Fleisch und Kartoffeln. Besondere Bekanntmachung wird im
Laufe der Woche erfolgen.

Wiesbaden, den 4. Januar 1920.
Der Magistrat. P*»
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Wir bitten unsere Mitglieder, welche noch nicht im Besitze ihres Mitglieds¬
buches sind, dieses baldmöglichst auf unserem Zentralbüro, Hellmnnd-
straste Nr. 45,1 . abholen zu wollen. Die grüne LegitimationSkart'e ist hierzu
mitzubringen.

Der Vorstand.
f7l07

Für den Vertrieb unserer in FriebenSaualitätLergestellten
tmö bewährten hoch-conz.

MMIIW für» Wem.
LiMMM-WiM für Die ollaWreie Sniiiflti?,

LOBMkiiWSwr« Mltonn
werden

Vertreter
Hobe Provision gesucht. Es kommen nur solche Herren in

rage, dt« nachweislich mit gutem Erfolge tn dieser Branche tätig
Lewefeu sind. Offerten erbeten unter w . 618 an die Geschäftsstelle
SS. Bl., Nikolasstratze 11. (7112r Zu unseren Anfang Januar beginnendenTanz - Kursen

nehmen wir Anmeldungen trenn dl. entgegen.

Unser Unterricht gjrtgnen Or ossen Unter.lindet in unserem richtssaale statt.

Tanz -Lehr -Institut

Car ! Diehl und Frau,
Friedrichstrasse 43 , I. Etage.

r7040

Moderne Tanz -Schule fli | ß | | CT IIINR. . . . . HUUUÜ I «JUilU
Wohnung: Hellmundstrasse 33 , Part.
Vornehmer Lehrsaal : Rheinstrasse 27 . f
Anfangs Januar i Beginn eines neuen <-2

Abend - Tanz - Kursus.
Zu unseren am Donnerstag, den 8. Januar beginnendenAbend-und Nebell-TMursen

find noch weitere Anmeldungen erwünscht. Einzelunterricht,
auch ln der modernen Tanzwciie jeder Zeit «nd ungeniert tauchLonntagsj.

Privat-Tanzschule
M. Klapper n. Fran

Kleine Gchwelbachrr Strafe 10
Eingang Mauritinsstratze neben Kammerlichtspiele.

Grober lexarater llnterrichtssaal im Hause. l*8IR

Rhythmische Gymnastik. Plastik,
Rünstlerischer Tanz

von Abrienne-Ursula Hacker.
Gevr. 5ebrerin ber Neuen Schule Hellerau (Dresden).

Mene Kurse beginne»' am 15. Januar . Anmeldungen Mein.
Scrflrtrafse 20. Tel. 48-31, _ (*3153

Sudje zwei piano
f,fir  Unterrichts,wecke. Off. unter V 813 an die

Ecschaitsstclle dieses Blattes. Nikolasstr ahe 11.

Briianten,Piatin. Go'd, Si ber,
Zahngebisse , Holzbrandstifte , Uhren, Münzen,
Sdimucksadien , Bestecke . Leuchter, Service,
^ k »u fi höehstzahlend nur
Eduard Heesen , Wagemannstrasse 21.
11 -Ritte genau auf Nr . 21 zu achten!= = = .

^ SrullMikZ.Mrkl J
Gesucht werden

Derftaaüiclie Hluser
Gerdiäftsbeiriebe ,Villen,Höfels
Penflonen,Gafthöfe,Landwirt-
fdiaft,Bäckereien,Güter,MühL
Fabrik .Ziegeleien,Steinbrüche

Hypotheken»
Teilhaber - Gesuche

twecks Unterbf eitung an vor-femerkteKünfer-Iatrressenten.esueh ko.ienlos. Kein Mak¬
ler. keine Provision Ange¬
bote von Eigeniümern erbeten
an den Verlag
Verkaufs -Markt
Frankfurta.M„ Habs  wqar Alles 28.

Wir tuchen verkäufliche

Däuser
SonMleaenl- an allen Orten
-wecks Unterbreitung an vor-
«merkte Käufer Besichtigung
kostenlos. C. H. Hülssen. Co..
Hamuiücr. pm

^ 3 u vermieten
Weinkellera. f. and. Zwecke.

Hell mundstraß« 27. (B .isg

Miet - Gesuches

Dame
sucht

eieg. möbliertes Wohn-
usiö Sdjlüjpnitr,

mögt, «lektr. Beleuchtung und
Dampfheizung. Angebote unter

618 an die Geschäftsstelle d.
Bl.. NikolaSltr. 11. Uv«

^ Offene Stellen ^

Lehrling
mit guter Schulbildung aus
oLtb. Familie ges. Rheinische
Cognakbronnerei Karl Prinz,
»onneuberg. rt

Grob« BerMerungZ-Aktien-Ge-
lellschast bietet bei zufällig vor¬
handener Vakanz einem ener¬
gischen Herrn durch den Neber-
gang zur Berücherungsbrancke
Gelegenbeit zur Erlangung
e'ner gut dotierten angenehmen
Position. Offerten u. w . 613
an die Geschäftsstelle bs. Bl..
Nikola sstrahe 11._

Suche zum 15. Jan . oder 1.
Febr. tüchtiges solides kinderl.

Hausmädchen
Villa Matthes. Schützenitr. 14.
Lvang . Mädchen

das gut näht und stopft, für
Dame ohne Haushalt gesucht.
Meld. nachm. Connenberger-
strabe 11. _£

Monatsfrau
für die Vormittagsst. gesucht.
Kerckboff. Emser Str . 57. (♦

‘Unterricht j
Institut faber,

Adelbeidttrahe 71.
Die S.chlnsivrüfungen finden

nach wie vor zu Ostern und
Herbst statt.

Nach ministeriellem Entscheid
können schwache Schüler nur
dann für die Ossterversetzung in
Betracht kommen, wenn ihre
Anmeldung bis zum 8. Jan '-ar
vollzogen ist. (WM

Tanzen
lehrt ungen.. moö.. allein und
in Gescllfch. unt. Gar. icberz.
I . Völkeru. fr., Röberstraße9.

C Uaus - Gesuche Z

schwarz und bunt, gleich
we'cher Art, orientalische
vekorat onrgegenftändr von
Liebhaber gesucht.

Off u. H. 784o. d.Gesch.
d. Bl., Nikolasstr. 1l. |e4

Kaufe
Gold. Silber, auch beschädigte
Gegenstände. Service. Leuchter.
Bettacke, goldene und silberne
Ubren. Brillanten, wie überü.
alle Edelmetalle -u Fabrika¬
tionszweckenA. KraSuoborski.
Uhrmacheru. Juwelier, Bleiib-
ltrabe 28. l^ Ss

Zu verkaufen jjj
SillinerM -UfW.

Verkaufe Bis zum 8. Januar
snottbillig rlcg. neue K'ichen-
etnrichtnng. sowie gute Betion.
Vertiko, Kleibersckr.. Kommode,
alle Arten Matratzen. Feder¬
betten. Kissen, Eisenbett. S.' iv»
Bertramstr. 25. Laden. l»Zn>S
-iAll-SlikilelMlilkr-Kill-'..
2 Rustb.-Schlaszimm., bell und
dunkel, pol. Schreibt.. Bücher,
schrank, Diman. Chaiselongue.
Vertiko. Tische. Stühle und
andere Möbel sebr billig und
prima Arbeit. Schreinerei' und
Möbelgeschäft Klanoer. Frled-
richltr. 58. Tel. 1627. (Mn-

Herren-Gehpelz
echt Bisam, f. mittl. Fig.. zu vk.
Blücherstr. 30 im Paviergesch.

wanMränkcken
sRauchs, Eicken, reich geschnitzt
u. gedr., zu vk. Ri ngkirche 1,2.
Ädemlinne mit Wans
zu verk. Nickel. Feldstr. 13 .l»rim
Wsp.-PserÄe-CeBirr
für Rolle zu verkaufen Rau.
Wellriststraße 18._ (P- 558

Schreibmasch. „Kappel" au8
Privatbd. kft. And. Sott, auch
lädierte verkauft bill. Ktritter,
Nikolasstr. 24. Fackm. Revarat.
Ankauf Svez.-Art. f. Bürobed.
Uebcrsetz. in all. Sprach. Reelle
Bedienung._

Grau wall. Jackenkleid. 1 P.
vernick. Schlittschuh,: u. graue
mod. D.-Jacke zu verk. Höktner
«-anentbaler Str . 12. 2.

Bekanntmachung!
Unserem verehrlichen Kundschaftskreise geben wir hiermit

Kenntnis davon, daß sich mit dem heutigen Tage der preis
des Flaschenbieres für die Konsumenten auf

60  psg . pro Olasche
exkl. Flaschenpfand, erhöht hat. jno*
Verein-er ZlMeMerWler mn Wiesbniie»unb llUgebnng.
Zereiii Ser nereinißten Branereie»v.WieSbuSenu.linnctonn.
C Betlami-gtiumtnJ
Goldene Brosche
mit Bild vom Residenz-Theater
über Bisinarckvlatz nach Bier¬
stadt verloren. Wiederbringer
erhält Belohnung. Gärtnerei
Martin. Merstadt. put. " —
I verschiedenes I»Wiw mm,. . - Ml- .. ,.u .i. inda

% Ganzer schwarzer
I Pfeffer
% Pfund 13.—Mk.
T Ganzer welsser
r Pfeffei»
f Pfund IS - Mk.
I Spielmaim Nachflg., $
J Tel.40. Scham ' oratstr . 12. J
Hs»

in grösster
- Auswahl -

Anfertigung auch
von eigenem Haar.

Seite Sfiohels-
berg6 .

Oefen
in großer AuswahlJacob Post

Zpezialgclch. f. O:l>:n u. Herde.
Wiesbaden, ^ ochft-'iti-nktraße».
_ Tel. 1823. <"« >

Achtung
billiges Tale lob st.

i Goldrcknette
10 Pfund 12 Jl.

Gran reinette
10 Pfund 12 Jl.

Nambonrrelnette
10 Pfund 12 Jl.

Schöner v. Boskopp
10 Pfund 12 Jl.

Gold .>>arm ämen
10 Pfund 10 Jl.

fl*  o, Plahe' ll"a:fe 152.
_ Tc!. 8S15. (8884

Achtung!
Täglich prima

Pferdefleisch
>owic ia 51-ischwurst, Met wurft
und frifd.e 8 ut- und Lederwurft.

lhugo Uetzlev,
Jede n

Kinde
„Weh-

ninde“
Knodien -Rahrung

Paket 2 Mk. 5S“4
Zahn - Balsam
Flasche 1.60 Mk.

In Apothekenu.Diogerien.

RähmasTmen
aller Svsieme repariert unter
Gar. Ludwig Schwab, Meckan.,
BismarckringM. Postk. genüg t.
. Wer gibt einen Militär,
mantel ' sneus gegen Lebens-
mitlel? Osiert. unter vv.  617
an die Geschäftsstelleö. Bl..
NikolaSttrab« 11 , P08*

PSaiin und
Uhren

in jeder Form und Menge

*“czähn. kauft
für hohen

Preis
'z.Fabrikationszwetken

Bok Wiesbaden -

Kirchgaffe 70

Elekir. Installat.-Material
Flaek , Lnisens!r.255'SlS" 1'

Telefon 747 frei.

Hausfrauen!

Schatzmark*

Es gibt wieder Schusistutz

Nigrin
priedcnsware

aus reinem Terpeniknös,
die sosortigen Hochglanz gibt.
Diese Tosen sind am Banderol

erkenntlich. |A.4

PlM.CM.Mssen-Lolterje.
Ziehung der I. Klaffe am 13. und 14. Januar»

Los
W.t. 5.2-5 io .5u 2,.— 42. - pro Klaffe

Sole sind zu haben bei den sioatlichen Lotterie-Einnehmer«
Ilern , ° v . Tschudi , GlUcklicH , Schuster,

Molarste. 15. Ade.beid'lr 17. wilhelmftr 55. Rheinttr. 5(L

Mitteilung!
Nachdem das ReichSwirtschaftsminilterium den Brauereteo

«inen abermaligen

Vierausschlag
in Höhe von Jl  23.— vro Hektoliter genehmigt hat, ist ab Monta»
den 5. Januar 1826 der MindcltausschankvrciS

kür 0.35 Liter auf Jl 0.00
und für 0,25 Liter aus Jl 0.50

festgesetzt worden.
Indem wir bitten von dieser durch die Not dMertr » Mast«

nabure gesl. Kenntnis nehmen zu wollen, zeichnen wir
hochachtungsvoll

Set AMns Der MeWminslW Det
Hslel-ii.KMirle-Iiiiliislrie WleSdadeiiS.

1000 Mark
Belohnung

bemlenigc-n. welcher den Täter oder nachstehende Ware ermittelt.
Am Samstag früh 7 Ufir wurden aus dem Laden Bäreultral-: 7
mittels Federrolle, bespannt mit Schimmel und braunem Pierlk

6̂ Listenä \2  Dosen
Cornedbees gestohlen.
Vor Ankauf wird gewarnt. Angaben an E. Souve. Bäreustratze 7.
Tel. 0351 oder Polizei-DireMon. Zimmer 18.
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Montag , 8. Januar , abend« 6.30 Uhr. (18. Borst .) Abonnement L.
Die drei Zwillinge.

Montag, 5. Januar 1fl20

Schwab i» drei Akten von Tont Impekoven und Carl Mathcrn.
Ende 9.15 Uhr.

Wochenfpielplan:  Dienstag , nachmittag« 2 Uhr : Alle Jahre
wieder. Änfgch'. Ab. AbeudS: Der » astenschmied. Ab. « . — Mittwoch:
Sondervorstellung für dte Biebrtchcr Schulen : Alle Jahre wieder . Aufgeh.
All. — Donnerstag : Da» Nachtlager in 8ra »ada. Sierauf : Neu etnstudtert:
Die « erlobung bei der Laterne, Ab. D. — Freitag : Judith . Ab. S . —
-amdtag : Tristan nnd Isolde . Ab. B . — Sonntag , nachm. Di « drei
Zwillinge . Ausgeb. Ab. Abend«: Der Goldschmied , o» » aleda . Ab. D.

Resident- Theater.
(Halb -- Preise .)Montag , den 5. Jamiar , abends 7 Uhr.

D ? liebe Augustin.
Operette in g Akten von Ruh . Rernaner >,. Ernst Welisch. Musik v. Lev Kall.

In den Hauptrollen sind beschäftigt die Damen : Emm « Peler , und
khrijta von Winkcllowsk«, die Herren: Eduard Bätz, OSkar Bugge,
bl- Us «drisch , Ludwig Neppe«. F . W. LicSkc, Rudolf Ouno , Kurt Stplzeu-
derg nn» « ermann Barndal.

Ende nach 9.30 Uhr.
W o chenkpt elp ian:  Dienstag , abends 7 Uhr : Di « Fbrsterchristl.

- Mittwoch: Bender Leichtst»». — Donnerstag : Ein « Ballnacht . — Freitag:
Die geschiedeneFra«. — DamStag: Die Puppe. (Zum 1. Male .)

Rurhaus zu Wiesbaden.
Montag , 8. Januar , ■*—5.30 Uhr. 8. Abonnements -Konzert.

Nachmittags-Konzert.
Städtis :he8 Kurorchester. Leitung: Herr Konzertmeister Wilhelm Wols.

I. Rvpprecht-Mersch vo» Witwer. — 2. Onvertnre zur Oper »Jelva"
von Retssiger. — 3. Drei Menuetten von Beethoven . — 1. Elegie sür
Streichorchestervo» W. Wolf. — 5. Schlesische Lieder, Walzer von Bilse . —
8. Dramatische Onvertnre von Bizct. — 7. Fantast- aus der Oper . Der
fliegende Holländer" von Wagner.

Nachm. 4—6.30 Uhr Bei ausgehobenem Abonnement : Tanz -Tee ln
dem kleinen Konzertsaale und Wetnsalon.

8—9.30 Uhr. Abend -Konzert . 9- AOonuementS-Konzert.
Städtisches Kurorchcster. Leitung: Herr Konzertmeister Wilhelm Wolf.

I. Kadetfenmarschvon Sousa . — 2. Kleift-Ouverture von R . Metz. —
3. Atbnmblati für Streichorchestervon Fraund . — 4. Aquarelle » , Walzer
von I .. Strauh. — 8. Norwe,Ische Rhapsodie von Svendsen . — 8. a>
Serenade , b> Armenischer Rnndtanz ans der Suite ^Orientale " von
Hamerik. — 7. Der Mai, Rhapsodie von Kämpfert.

KURHAUS WIESBADEN.

Mittwoch , den 7 . Januar , abends 8 Uhr,
im kleinen Saale:

Liditbilder-Uortrag
des Geheimen Medizinalrats Professor Dr med. et phil.

Herrn fllbrecht Bethe
Direktor des Instituts für anima!ische Physiologieder Universität Frankfurt a. M.

Thama:

Das Problem der willkürlich
beweglichen künstlichen Hand
Eintrittspreise : 1.—10. Reihe 8 M., 11 bis letzte Reihe

2 M„ Galerie 1 M. (Sämtliche Plätze
numeriert).

Die Damen werden gebeten, ohne Hüte erscheinen
zu wollen.

Städtische Kurverwaltung.
]7l94

WEINKLAUSE
NONNENHOF G. m. b. H.

Klrchgasse 15 * Fernruf 6072
Künstlerische Leitung Direktor Arno Blum.

Tätlich abend « 7 Uhr
Dan grosse Jannar -Prosramm:

PIA IAR © ¥
Das moderne Tänzerpaar

Grete Fla «» Han » Lenz
Die rheinische Humoristin Bari'on vom Deutschen

Wiesbadens Liebling Theater i , Berlin
L lly Ew >rt *. Liedersängerin

Viktor Bnr - Conferencier und Vortiagskünstler
N-e -ii Ry , Wiener Operetten-Sängfcrin

Herrn . Ecknit/ .. der beliebte Humorist
iTon » & Blum in ihren musikal. Improvisationen
Ge »chw . »arhrtto in ihren Cha' akter -Tänzen.

Sonntags u. Mittwochs nachm. 4Uhr TA t % — TEE
1ischbesteil. für die Weinklause unter Fernruf 6072

Cafß X >«>« »,, .,« *
Täglich ab 4 Uhr ÜXSTL1 R - KONZERTE

des Philharmoniscben Orchesters
Leitung: Iürektor ARNO BLUM. [7106

Gcff. Anmeldungen zu unseren im Januar beginnenden

Tag-und Abend-Tanzkursen
werden entgegengenommen. Privat-Einzelunterrichtungeniert zu
ied. Zeit. Tadellose Ausbildung zugesichert.

TanzschuleF. Völkeru. Frau, Röderstr. 9, aegr. 1901. («»̂

JeutWemkratische Partei.
Hierdurch laden wir unsere Mitglieder zu der am

Vienstag , Len 6. Januar » abends 6 Uhr
Im Restaurant Wies,  Rheinftratze 63, stattfindenden, von der
BesatzungSbehörde genehmigten

Mglieiier-VersMllilling
ergebenst ein.

Tagesordnung:
Bericht über den Leipziger Parteitag.

Die Mitgliedskarten sind am Saaleingang vorzuzeigen.
Der Vorstand. t7090

E '.' , » }■

Siniplicissimus
Ue&erqasse 37

Direktion : H. u. N. Reintjes

Kfinstlerspiele Telephon 1028

i
! st H Gas Jannar-Gala-Programm

t
•t

Nafy Brentano] fiescliwist.Garden| Satanella
Tänze in 1 Tanz-Duette ! temperamentvolle Tänzerin

i « «« mi•" •aaaaaeaeaaaaaaaaaaaaaaeaa ■■■■■■• ■• op*«i «MiniiM «ia » nH »if «nM « M» » BiS8KiaDiiiiiMiiiMiiiii «isiiimniii llll |i

| Fsta van Lind j Emil Ebner ] Geschwister Sass
| Spitzen-Fantasie-Tänzerin ! Humorist und Conferencier • modernes Tänzerpaar
• >■■■■*’*■an •aaiasoasaaBcai " . .

WMMM
Vertrags fiiüsilgriflI Kieipoüen BaÄ ! teüriutiSuni Sinti|

sss :■• ■■• ■■• • ■■■• ■■■■■■■• aBsaaaiBiiiaBaasaaaaBBBiBaBBBaaiaBaaBaBaaBaaaaaBBaBaaaaBBaBBBaaaaasBaBBaBBaBSiaiaBSBaaBBaaBaBiaBaaBBaBiaaaBaaB0

Am Flügel : Rolf Stahl.

|TO»w
(6461

II

ii
ü

m

'Wintergarten
Wiesbaden

Sdiwalbacher Sfr. 8 Celsfon 6029.
. . |tI]ill..u>M.„|y||n......U|,ü,„.,m.uU1y|„nHM.m|(|V„,.

Heute.
Iüontag»5,Januar
ab H Uhr

Kalla

II

s =II

WM

%? TlsdtbeSfellungen unter Fernruf 6029 fjf
erbeten.

7019
ä =
ü

TanziM fl§o!IDonsäteru.Erau
Wohnung: Herderstrasi « Ii.

Unterrichtslokat; Hotel Hahn, Spiegelgasse 15.

Anfang Januar

Beginn neuer Abend-Tanzkurse.
Privat * und Einzelkuraa moderner Tänze.

16575

MMr-AW-Kmii„Union“§.8.
Sonntag, den 1L Januar 1020, nachmittag; 3 Ult findet in

unserem Vereinslokale„Zur Burg Raffen" unser«

Jahresversammlung
statt, wozu wir unsere GesamtmitrUedschatt zu recht vollzähligem
Erscheine» böfl. etnlaüen.

Der Vorstand. l«A

THALIA
Kirchgasse 72 Theater Telefon 6137

Nur 3 Tage!

öle Sieger
Drama in 4 Akten.
In der Hauptrolle:

Heimy Porten.

„Die fremde Frau“
Lustspiel in 3 Akten.
Spielzeit 3—10 Uhr. |7042

PARK- DIELE
Neues

Programm!
ARNO HEUB

die grosse Lachattraktion.

Fred-Sidy Certon
das mondaine Tanzpaar.

Anfang7 Uhr abends. ■

4 Uhr: TANZ - TEE.
unter Leitung von FRED *SIDY CERTON.

[6990

Mietpreis-Keftfetzung.
Der Mrelsrschntzvcrein Wiesbaden veranstaltet Montag

Abend 6K Uhr im Lyzeum am Boseplatz eine

grohe öffentliche Kundgebung
zwecks Stellungnahme der wirtschaftlichen Verbände,

Gewerkschaften. Innungen, Parteien, Geschäftsinhabern. Hand¬
werkern. der Festbesoldeten. Pensionär« bezw. aller Mieter zu
diesen Fragen und Ihre Mitbestimmung über Zulässigkeit von
Steigerungen. „Alle Mieter von Wobn- und Geschäftsräumen llni
ringeladm. „Mieterschutz-RechtSauskunftSbuch" am Saaleinaang
zu haben. Eintritt kür alle Mieter Keil —Massenbesuchnotwendigl
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